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schicklichkcit des Schlägers und anderen rein physischen Vorausse tzungen abhängt und die überall und 
zu allen Zcitcn entstehen, wenn die entsprechenden Bedingungen zusammcntreffen. So kann man die in 
Rede stchend en " Tard enoisicntypen" nicht für chronologische, sondern nur für Formtypen in Anspruch 
nehm cn, und ihre rein neo lithische Fundgesel lschaft tcilt sie auch dieser Periode zu. 

Fig. 39 Messer aus Feuerstei n von Morzg, 
Fp 74 IHELL 119]. 6/, n. G. 

(Nach Zeichnung \'on HELL.) 

Fig. 40 Prof il der Wohngrube bei Pucll , Fp 91. 

(Nach HELL, MWAG, 1913, S. 17].) 

Ähnlich vcrhält es sich auch mit cl CIll Messc r (Fig.39) aus Morzg (Fp 74), auf dessen neolithischen 
Charakter bereits auf Scite 28 hingewiescn wurde. 

Di e etwas mehr als 2 km auscinandcr li cgend en Wohngruben von Pueh (Fp 91, 93) , deren eine in 
Fig.40 im Schnitte wiedergegeben ist, dürften auch dcm Neo lithikum zuzuzählen se in , obgleich die spär­
lichen Fund e kein e sich ere Dati erung erlaub en. Hö chstwahrscheinlich steht auch die Flachaxt von Fp 92 mit 
diesen Wohngruben im Zusammenhang. 

C. In Höhlen. 

l'ig.ll EIngang zur IIOhle \'on Ei sbetllen, fp 26 (phot. M. HELL). 

Von Siedelungen in Höhlen 
ist bis jetzt nur eine bekannt, 
obgleich auch hier bestimmt an­
gc nol11I11en werden darf, daß di e 
fortsc hreitende Erforschung des 
Landes mehrereHöhlcnwohnun­
gen eröffnen wird. 

DicHöhle von Elsbethen l'~) 

(Fp 26) li egt etwa 300 Schritte 
hintcr der Ortsch aft Glasenbach 
auf eier wes tlichen Seite der 
Straße am Fuße ein er klein en 
Stei lwand (Fig. 41.) 

17S) M. HELL : Aus Sa lzbllrg. 

IV. "E ine Höhlenwohnllng aus der 
jüngeren Steinzeit bei Elsbethen 
nächst Salzbllrg", JfA 1909, S. 208a 
- 209 b ; KLOSE MZK 191 0, S. 346. 
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